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Die Qualität. 451

Werden ein beständiges Vergehen oder Verschwinden, es ist das Ver¬
gehen des Vergehens oder das Verschwinden des Verschwindens: es
kann daher nur begriffen werden als vergangenes Vergehen, als ver¬
schwundenes Verschwinden, als vergangenes Werden oder Geworden¬
sein, d. h. als Dasein.

Will man sich den Begriff des Werdens und diesen Uebergang
vom Werden zum Dasein anschaulich machen, so giebt es kein besseres
Beispiel als die Zeit, wie auch Heraklit sogleich auf die Zeit als die
anschaulichste Form des Werdens hingewiesen hat. Die Zeit ist das
beständige Vergehen oder vielmehr Vergangensein. Ich erinnere an
den schillerschen Spruch des Confucius: „Dreifach ist der Schritt der
Zeit, zögernd kommt die Zukunft hergezogen, pfeilschnell ist das Jetzt
entflogen, ewig still steht die Vergangenheit". Die vergangene Zeit
ist da, das Geschehene kann kein Gott ungeschehen machen; es ist das
Perfectum, welches Präsens ist: 7L70V« — ich bin da.

II. Das Dasein.
1. Qualität. Etwas und Anderes.

In dem Begriffe des Daseins ist das Da weder örtlich noch zeit¬
lich, sondern logisch zu nehmen, als ein bestimmtes, so oder so be¬

schaffenes Sein, als ein Was oder ein Quäle; diese mit dem Sein
identische, von ihm unabtrennbare Bestimmtheit ist die Qualität,
mit welchem Namen Hegel das erste Capitel seiner Logik überschrieben
hat, weil der Begriff der Qualität im Mittelpunkte der ersten Gruppe
der Kategorien steht und dieselbe gleichsam beherrscht. Das Dasein
ist bestimmtes Sein oder seiende Bestimmtheit, die als solche den Unter¬
schied von anderem Dasein, also das Nichtsein oder die Negation in
sich schließt, weshalb Hegel „Realität und Negation" sogleich als
die beiden Momente bezeichnet, welche den Begriff des Daseins aus¬

machen. Er legt das größte Gewicht darauf, daß im Dasein der
Begriff der Negation in seiner Bestimmtheit an das Licht tritt,
indem er auf den Satz Spinozas hinweist: «omnis determinatio est
negatio». Unter der Negation in ihrer Bestimmtheit ist die Zu¬
sammengehörigkeit des Seins und Nichtseins (Andersseins) zu ver¬

stehen, ohne welche kein Widerspruch, kein Leben, keine Entwicklung
stattfinden könnte.

Das Dasein ist nicht mehr das unbestimmte Sein, welches gleich

war dem Nichts, sondern ein durchaus bestimmtes Sein oder Qualität.
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